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Verhalten:  Informationen und Inter ven­
tionsaspek te für  den schulischen Alltag

S er ie.  Anspr uc hs volle und tei lweis e 
pr ob lematisc he Ver haltens weis en 
b eeinf luss en das K lass en- und S c hul-
k l ima. Ver mehr t b eginnen die s e Her-
aus for der ungen schon bei Kindergarten- 
eintr it t.  Lehr p er sonen sind zunehmend 
ge for der t.  Auc h die Elter nar b eit  kann 
anspr uc hs voller  wer den. Elter n und 
S c hule hab en of t  unter sc hiedlic he 
Er war tungen und Ziele.  Die Ar t ikel-S e -
r ie «Ver halten» b eleuc htet ver sc hie -
dene A sp ek te und Handlungsmöglic h-
keiten (s iehe Kas ten).

Gründe erkennen
Die Gründe für problematische Verhal-

tensweisen aufgrund von Anpassungs-

schwierigkeiten bis hin zu Behinderung 

sind vielfältig. Problematisches Verhalten 

bei Kindergarteneintritt verdeutlicht oft 

Überforderung. Fehlende Sprachkompe-

tenzen beeinträchtigen die in der Schule 

erwartete Kommunikation. Langeweile 

und Überforderung entladen sich in stö-

rendem Verhalten. Körperlich bedingte 

Aufmerksamkeitsstörung und autistische 

Persönlichkeitsmerkmale hindern Schüle-

rinnen und Schüler ebenso wie depres-

sive Verstimmungen. Auch die Erlebnisse 

aus Freizeit und Elternhaus können sich 

in der Schule entladen. Die Kenntnis 

möglicher Ursachen durch die Analyse 

der Ausgangslage ist Voraussetzung  

für gezielte Massnahmen. 

Volksschulgesetz bietet Handlungs-
rahmen
Ein Blick in die Entwicklung des Volks-

schulgesetzes verdeutlicht, dass die zu-

nehmende Bedeutung der Verhaltens-

thematik politisch erkannt worden ist. 

Der Gesetzgeber hat in den letzten Jah-

ren notwendige Ergänzungen im Volks-

schulgesetz vorgenommen und damit 

Handlungsmöglichkeiten eröffnet: 2010 

mit der Einführung der Speziellen För-

derung und 2018 mit der Einführung 

der neuen kantonalen Spezialangebote 

Verhalten. 

Möglichkeiten nutzen
Berufsauftrag, Lehrplan und Spezielle 

Förderung bieten Lehrpersonen und Re-

gelschulen einen grossen Handlungsrah-

men. Bei der Neuauflage des «Leitfaden 

Spezielle Förderung» wurden entspre-

chende Möglichkeiten ausgeweitet (siehe 

Kasten). Sowohl im Rahmen der Förder-

stufe A als auch B bestehen vielfältige In-

terventionsmöglichkeiten. Diese müssen 

frühzeitig genutzt werden. Problemati-

sches Verhalten zu erkennen und zu be-

nennen sowie rechtzeitiges, überlegtes 

Handeln verhindern in vielen Fällen eine 

problematische Entwicklung.

Kantonale Spezialangebote Verhalten
Um die Möglichkeiten der Regelschule im 

Einzelfall zu ergänzen, wurden 2018 die 

gesetzlichen Grundlagen für die neuen 

kantonalen Spezialangebote im Bereich 

Verhalten festgelegt. Ab Schuljahr 

2022/23 werden die neuen Spezialange-

bote Verhalten kantonsweit vergleichbar 

nutzbar sein. Im «Handbuch kantonale 

Spezialangebote» sind Prozesse und Ver-

antwortlichkeiten handlungsanleitend be-

schrieben (siehe Kasten). Das Spezialan-

gebot «Vorbereitungsklassen (SpezA VK)» 

richtet sich an jüngere Schülerinnen und 

Schüler. Das angepasste Spezialangebot 

«Klassen für Kinder mit massiven Verhal-

tensauffälligkeiten (SpezA V)» an jene ab 

der 5. Klasse.

Mit Einführung der neuen Angebote und 

Verfahren verändert sich auch die Funk-

tion des Schulpsychologischen Dienstes. 

Zukünftig begleiten die Schulpsycholo-

ginnen und -psychologen bei massiven 

Für gut ausbalancierte Massnahmen braucht es die Kenntnis möglicher Ursachen durch die Analyse 
der Ausgangslage. Foto: VSA.

Verschiedene zeitlich 
befristete Spezialange-
bote Verhalten ermögli-
chen es, herausfordern-
dem Verhalten zu begeg-
nen. Ziel ist immer die 
Rückkehr in die Regel-
schule. Foto: VSA.
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Verhaltensauffälligkeiten die Entwick-

lungs- und Veränderungsprozesse.

Lösungsorientierte Zusammenarbeit
In der lösungsorientierten Zusammen- 

arbeit können viele Ansatzpunkte aufge-

fächert werden: Wieso zeigt die Schülerin 

oder der Schüler das spezifische Verhal-

ten? Was können Eltern und Lehrperso-

nen tun? Eröffnet der Schülerin oder dem 

Schüler ein befristeter Übertritt in ein 

Spezialangebot Verhalten die notwendi-

gen Lernmöglichkeiten oder ist das Set-

ting sekundär für die Entwicklung? Wor-

auf muss die Lehrperson achten, wenn 

das Kind wieder in die Stammklasse zu-

rückkehrt? Wann ist es sinnvoller, vor-

handene Beziehungen zu festigen, statt 

die Kleingruppe vorzuziehen? Was muss 

im Elternhaus geklärt werden? Gibt es 

brachliegende Ressourcen? Ausgehend 

von Erfahrungen und Interventionen der 

Lehrperson und Eltern können mithilfe 

des Fachwissens des Schulpsychologischen 

Serie zeigt Handlungsansätze
Im Rahmen der Serie «Verhalten» sind in 
den nächsten Monaten verschiedene Ar tikel 
geplant, die anhand von Beispielen mögli­
che Ursachen und handlungsleitende Er fah­
rungen sowie Vorgehensschrit te auf zeigen. 
Das Volksschulamt strebt im Bereich Ver­
halten ein kantonsweit vergleichbares, 
lösungsorientier tes Inter ventionsverständ­
nis an. Die Serie legt ebenfalls ein Augen­
merk auf not wendige Handlungsspielräume 
und ­kompetenzen.

 «Leit faden Spezielle Förderung»:  
ht tps://vsa.so.ch, Rubrik Förderung bei 
besonderem Bedar f, Spezielle Förderung.

«Handbuch kantonale Spezialangebote»: 
ht tps://vsa.so.ch, Rubrik Förderung bei 
besonderem Bedar f, Sonderpädagogik.

Dienstes weitergehende und zielgerichtete 

Interventionen geplant und umgesetzt 

werden. Das sogenannte Mehraugenprin-

zip und ergänzendes Erfahrungs- und Pro-

zesswissen des Schulpsychologischen 

Dienstes können die Lehrperson entlasten.

Einbezug der Eltern
Die organisatorische Unabhängigkeit und 

die fachliche Neutralität des Schulpsycho-

logischen Dienstes geben wichtige Impulse 

für die im Bereich Verhalten entschei-

dende Zusammenarbeit zwischen Lehr-

person und Eltern. Schulexterne Faktoren 

sind im Rahmen einer allgemeinen ent-

wicklungspsychologischen Betrachtung 

leichter zu thematisieren. Gerade im Ver-

haltensbereich ist das Besprechen von 

Veränderung in der Freizeitgestaltung und 

Familiensituation oft Teil der Lösungs- 

suche. Dasselbe gilt, wenn es notwendig 

wird, die Inanspruchnahme der kantona-

len Spezialangebote zu diskutieren.

Volksschulamt

Erlebnistage Beruf
Ber u f s wahl.  Vom 14.  bis  25.  Juni  f inden 
die Er lebnis t age Ber u f s t at t.  S c hüler in-
nen und S c hüler in der Ber u f s wahl kön-
nen in Betr ieb en im Kanton S olothur n 
ver sc hiedene Ber u fe dir ek t er leb en. 
Damit s teht ihnen eine zentrale Re s-
source f ür  prak tisc he s Er k unden von 
Ber u fen und zur Ent s c heidungs f indung 
zur Ver f ügung.

Berufswahl als grosse Aufgabe
Auf Schülerinnen und Schüler in der Be-

rufswahl kommen jeweils viele Fragen 

zu. Sie brauchen in dieser Phase der Be-

rufsorientierung Gelegenheit, verschie-

dene Berufe konkret zu erleben. Zudem ist 

es wichtig, dass sie rasch und unkompli-

ziert mit Lehrbetrieben in Kontakt treten 

können. Die Organisatoren der Erlebnis-

tage Beruf, der Kantonal-Solothurnische 

Gewerbeverband und das Amt für Berufs-

bildung, Mittel- und Hochschulen wollen 

mit dem Angebot den Schülerinnen und 

Schülern eine Plattform für den Kontakt 

zur Berufswelt ermöglichen. 

Erlebnistage Beruf
In den Kalenderwochen 24 und 25 stehen 

den Schülerinnen und Schülern der Sekun-

darstufe I verschiedene Schnupperplätze 

im Kanton Solothurn zur Verfügung. Die 

Schülerinnen und Schüler können den Be-

rufsleuten in ihrem Berufsalltag über die 

Schulter schauen und selbst praktisch mit-

arbeiten. Eine Schnupperlehre dauert je-

weils einen Arbeitstag.

Anmeldung und Organisation
Die Schülerinnen und Schüler, die an den 

Erlebnistagen Beruf teilnehmen möchten, 

informieren sich auf der Webseite (siehe 

Kasten) selbstständig über das Berufsan-

gebot in ihrer Nähe und sehen dort, in 

welcher Region respektive in welchem 

Betrieb ihr Wunschberuf vorgestellt wird. 

Sie melden sich direkt auf der Website für 

die Schnuppertage an und erhalten eine 

automatisch generierte Bestätigung per 

E-Mail. Sie kommunizieren direkt mit den 

Betrieben und erhalten nach dem Schnup-

pertag eine Rückmeldung des Betriebs. 

Vorbereitung der Schülerinnen und  
Schüler
Die Erlebnistage werden in diesem Jahr 

zum sechsten Mal durchgeführt. Die Er-

fahrungen und Rückmeldungen der Be-

triebe haben gezeigt, dass es für alle Be-

teiligten vorteilhaft ist, wenn sich die 

Schülerinnen und Schüler auf eine Teil-

nahme an den Erlebnistagen Beruf gut 

vorbereiten. Es hilft, wenn die Schülerin-

nen und Schüler folgende Fragen bereits 

zum Voraus für sich beantworten können:

 − Warum will ich gerade diesen Beruf  

erkunden?
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Termine 
Anmeldefenster Erlebnistage Beruf:  
12. April bis 28. Mai unter:  
ht tps://w w w.erlebnistageberuf­so.ch 
21.05.2021 Infotag EBA im Alten Spital 
Solothurn
02.09.2021 Lehrstellenbörse Solothurn 
Lebern / Ry thalle Solothurn, HESO
17.09.2021 Lehrstellenbörse Oensingen 

Beratung
Thomas Jenni, Projek tleiter Berufsbil­
dungsmarketing, thomas.jenni@kgv­so.ch
Alissia Salini, Projek tmitarbeiterin Berufs­
bildungsmarketing, alissia.salini@kgv­so.ch 
w w w.kgv­so.ch

An den Erlebnistagen Beruf können Schülerinnen und Schüler in der Berufswahl verschiedene Berufe 
hautnah erleben. Foto: Thomas Jenni, KGV Solothurn.

 − Warum will ich ausgerechnet in diesem 

Betrieb meine Erkundung durchführen?

 − Welches sind die genauen Tätigkeiten, 

die es in diesem Betrieb zu verrichten 

gibt?

 − Passen meine schulischen Leistungen 

zu meinem Berufswunsch? 

Ausserdem ist es zentral, dass die Schüle-

rinnen und Schüler ihre Motivation zeigen. 

Die Betriebe möchten wahrnehmen, dass 

es den Schülerinnen und Schülern mit der 

Berufsfindung ernst ist und sie sich bereits 

mit der Berufswahl befasst haben.

Situation Covid-19
Die Covid-19-Pandemie ist nicht nur für 

die Jugendlichen in der Berufswahl,  

sondern auch für Betriebe eine grosse  

Herausforderung. Einerseits können die 

jungen Menschen nur bedingt eine Be-

rufserkundung durchführen, andererseits 

haben die Betriebe enorme Anstrengun-

gen zu unternehmen, um die Covid-19- 

Situation zu meistern. Die Erlebnistage  

Beruf werden daher umsichtig und mit 

den notwendigen Schutzmassnahmen 

durchgeführt. 

Weitere Angebote
Im Rahmen des Berufsbildungsmarke-

tings Kanton Solothurn bieten der Kanto-

nal-Solothurnische Gewerbeverband und 

das Amt für Berufsbildung, Mittel- und 

Hochschulen weitere Angebote an.

Elternabende zum Übertritt von der Pri-
mar- in die Sekundarschule
 − Unterstützung der Lehrpersonen aus 

Sicht der Lehrbetriebe.

 − Erklären der Möglichkeiten der Bil-

dungslandschaft Schweiz mit dem Fo-

kus auf eine berufliche Grundbildung 

wie auch auf die weiterführenden 

Schulen. 

Elternabende Sekundarstufe I
 − Angebot für Schülerinnen und Schüler 

der 2. und 3. Klasse der Sekundarstufe I 

und deren Eltern.

 − Thematisieren der Anforderungen der 

Wirtschaft an die Schulabgängerinnen 

und -abgänger.

 − Erklären des Selektionsprozesses, der 

Anforderungen der Betriebe an Ler-

nende und des Alltags in der Berufs-

lehre. 

«Rent a Boss»
 − Wahl zwischen den Modulen  

«im Gespräche mit dem Boss» und  

«Bewerbungswerkstatt».

 − Erfahrene Wirtschaftsvertreter vermit-

teln den realen Berufsalltag.

 − «Bosse» führen Bewerbungsgespräche 

mit den Schülerinnen und Schülern 

durch. 

Sekundarstufe P
 − Organisation eines Wirtschaftstages 

ausserhalb des Schulzimmers.

 − Unterstützung der Schülerinnen und 

Schüler in der Berufswahl.

 − Vernetzung der Berufe im Alltag  

aufzeigen.

 − Zusammenarbeit verschiedener  

Betriebe sowie nationale und inter-

nationale Beziehungen aufzeigen.

 − Gespräche mit Berufsbildenden und 

Lernenden. 

Thomas Jenni, KGV Solothurn


